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Die staade Zeit,
mit diesem Sonntag beginnen 
wir den Advent, die sogenannte 
„staade Zeit.“ Wie Sie aus den 
Projektberi� ten auf dieser Seite 
erfahren, ist für viele, gerade äl-
tere und ho� altrige Men-s� en 
das ganze Jahr eine ruhige, staa-
de Zeit, weil sie alleine sind, kein 
Gegenüber haben.
Der Ruhe und Besinnli� keit, die 
wir uns, die aktiv im Berufs- und 
Familienleben stehen, oft mals 
herbeiwüns� en, steht heute die 
Auff orderung zur Wa� samkeit 
gegenüber. Im Evangelium hören 
wir heute, dass wir als Wartende 
weder vor uns hindösen no�  in 
Raus� zustände fl ü� ten sollen. 
Vielmehr sollen wir kritis�  
auf das s� auen, was si�  in 
der Welt ereignet, in unserem 
gesells� aft li� en Umfeld vor 
si�  geht und dabei Not und Leid 
erkennen, wie z. B. Einsamkeit, 
Mutlosigkeit, Krankheit oder 
Armut.
Erinnern Sie si�  an letzten 
Sonntag: „Was ihr für einen 
meiner geringsten Brüder getan 
habt, das habt ihr mir getan.“ 
So öff nen Sie Ihre Augen und 
s� ärfen die Sinne, um Not 
zu lindern und so Christus zu 
begegnen.
Der Friede Gott es, der höher 
ist als alle Vernunft , bewahre 
unsere Herzen und Sinne in 
Christus Jesus, unserem Herrn.
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Redezeit, Lebensquell und
Friedhofsbegleitung
Das Projekt „Miteinander-Füreinander: Kontakt und Gemeins� aft  im Alter“

S eit 2020 konnten die Malte-
ser in der Diözese Passau 
mit Unterstützung des vom 

Bundesseniorenministerium ge-
förderten Projektes „Miteinan-
der-Füreinander: Kontakt und Ge-
meins� aft  im Alter “ (MiFü) drei 
neue, kostenlose Dienste und An-
gebote aufb auen: den Telefonbe-
su� sdienst REDEZEIT, die Bera-
tungsstelle LEBENSQUELL und 
die FRIEDHOFSBEGLEITUNG.
Der Hauptfokus von MiFü liegt 
auf der Prävention, Entt abuisie-
rung und der Bewältigung von 
Einsamkeit bei (ho� altrigen) Se-
niorinnen und Senioren. Das An-
gebot ist jedo�  grundsätzli�  für 
jeden off en. „Wenn Mens� en im 
hohen Alter sozial isoliert sind, 
weil sie viellei� t sehr abgelegen 
wohnen oder keinerlei Freunde 
und Familie mehr haben, dann 
ist es sehr s� wer, sie für Hilfs-
angebote zu gewinnen. Mit MiFü 
konnten wir diese Hürde sehr oft  
überwinden und viele ho� altri-
ge Mens� en in der eigenen Häus-
li� keit errei� en, um sie mit un-
seren Hilfsangeboten zu begleiten 
und zu unterstützen“, erklärt Pro-
jektkoordinatorin Christina Mei-
singer. Die Projektförderung läuft  
im April 2024 aus, die Malteser 
werden aber alles daran setzen, 
die neuen Dienste und Angebote 
weiterzuführen, um ein Zei� en 
gegen Alterseinsamkeit zu setzen. 
Sie ziehen ein erstes Resümee.

REDEZEIT
„Die REDEZEIT war ein Segen für 
unsere Seniorenarbeit, denn wäh-
rend der Corona-Pandemie konn-
ten wir in unseren langjährigen 

Diensten mit persönli� en Kon-
takten, wie etwa dem Besu� s- 
und Begleitungsdienst, nicht 
mehr aktiv sein. Mit unserem neu-
en Telefonbesu� sdienst konnten 
wir diese s� were Zeit überbrü-
� en“, sagt Christina Meisinger. 
Die REDEZEIT ist als Zusatzan-
gebot geda� t für Mens� en, die 
ni� t (mehr) besu� t werden, aber 
trotzdem Kontakte pfl egen wol-
len. Dieses Angebot erlaubt es 
au�  Ehrenamtli� en, die selbst 
s� on ho� betagt oder mobilitäts-
einges� ränkt sind oder mit ei-
ner Beeinträ� tigung leben, si�  
zu engagieren. Na�  einer On-
line-Ausbildung der Ehrenamtli-
� en konnten glei�  zu Beginn 30 
Telefonpaare vermitt elt werden. 
Seitdem wird am Telefon zusam-
men gela� t, gelesen, geweint, ge-
rats� t und oft  au�  einfa�  nur 
zugehört.

LEBENSQUELL
Da die Malteser aus Erfahrung 
wissen, dass gerade viele Senio-
ren oft mals mit ihren Problemen 
allein sind, haben sie den Altöt-
tinger LEBENSQUELL ins Leben 
gerufen, bei dem Dienststellen-
leiterin Elvira Ditt ler Beratung zu 
allen Belangen des Älterwerdens 
anbietet. Hier können si�  Rat- 
und Hilfesu� ende einen Über-
bli�  über all ihre Optionen im 
Großraum Altött ing vers� aff en. 
Sie werden situationsbezogen zu 
Engagement-Mögli� keiten sowie 
Hilfs- und Entlastungsangebo-
ten beraten, um trägerunabhängi-
ge Lösungen zu fi nden. „Wir ha-
ben uns in Altött ing ein großes 
Netzwerk aufgebaut, mit dem wir 

bis jetzt jede Anfrage bearbeiten 
konnten“, erklärt Christina Mei-
singer. 

FRIEDHOFSBEGLEITUNG
„Immer wieder kommen Senio-
ren mit dem Wuns�  auf uns zu, 
ihre lieben Verstorbenen wieder 
öft er am Grab besu� en zu kön-
nen. Deshalb haben wir mit Mi-
Fü die Chance genutzt und einen 
eigenen Dienst daraus gema� t“, 
beri� tet die Projektkoordinato-
rin. Mit der FRIEDHOFSBEGLEI-
TUNG erfüllen Ehrenamtli� e in 
den Stadtgebieten von Freyung, 
Grafenau und Waldkir� en nun 
diesen Wuns� . „Die Friedhofs-
begleitungen sind alle sehr indi-
viduell. Unsere Ehrenamtli� en 
bringen viel Empathie und Ein-
fühlungsvermögen mit. Man� e 
Begleiteten haben s� were S� i� -
salss� läge erleben müssen und 
werden am Grab wieder daran er-
innert. Hier brau� t es ein off enes 
Ohr oder die ri� tigen feinfühli-
gen Fragen“, sagt Christina Mei-
singer. „Oft  ist es am Grab ganz 
still und erst im Auto oder auf der 
Türs� welle bedanken si�  die Be-
gleiteten mit einem: Vielen Dank, 
dass Sie mi�  begleitet haben. Das 
hat mir jetzt einfa�  gut getan.“

Kontakt:
Christina Meisinger
Telefon 0851/95666-56
E-Mail Christina.Meisinger@
malteser.org

V.l.n.r.: Projektkoordinatorin Christina Meisinger leitet die drei neuen Dienste.
Die Altött inger Dienststellenleiterin Elvira Ditt ler bei einem Beratungsgesprä� . Fotos: Malteser


